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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Diese Erfindung betrifft ein Verfahren zur 
Druckauslaugung von Zink in einem zweistufigen 
Auslaugungsverfahren.

Hintergrund der Erfindung

[0002] Bei Bergbaubetrieben, wie Kupferbergbau, 
der Sulfiderze beinhaltet, wird Abraumerz oder ge-
ringwertiges Erz von dem höherwertigen Erz abge-
trennt, das behandelt wird, um daraus Metall wie 
Kupfer zu extrahieren.

[0003] Das geringwertige oder Abraumerz wird 
auch zur Kupfergewinnung behandelt, z. B. durch 
Auslaugen des Erzes in der Abraumhalde (Halden-
auslaugung), um eine Kupferlösung zu produzieren, 
aus der das Kupfer extrahiert wird, um ein Raffinat zu 
produzieren.

[0004] Wegen des hohen Pyritgehalts des Abrau-
merzes und der natürlichen Oxidation dieses Erzes 
durch atmosphärischen Sauerstoff, unterstützt durch 
natürliche Bakterien, baut sich die Eisenkonzentrati-
on des aus der Auslaugung dieses Erzes resultieren-
den Raffinats im Verlauf vieler Betriebsjahre auf.

[0005] Es sind erfolglose Versuche unternommen 
worden, das Eisen aus der Lösung zu entfernen, was 
zur Ansammlung großer Mengen saurer eisenhalti-
ger Lösung führte.

[0006] Es ist demnach eine Aufgabe der vorliegen-
den Erfindung, ein Verfahren zu liefern, nach dem 
das Eisen aus diesen Lösungen entfernt werden 
kann.

[0007] US-A-4,004,991 beschreibt ein Verfahren 
zur Druckauslaugung von Zink und Eisen enthalten-
den Mineralsulfiden in verdünnter H2SO4-Lösung. Die 
Druckauslaugung wird in einem zweistufigen Gegen-
stromverfahren durchgeführt, bei dem fein zerteilte 
Sulfide in einer ersten Auslaugungsstufe mit Lösung 
aus der zweiten Auslaugungsstufe ausgelaugt wer-
den, um eine Auslaugungslösung der ersten Stufe zu 
produzieren, die eine hohe Zinkkonzentration und 
niedrige Eisen- und H2SO4-Konzentrationen enthält. 
Die Auslaugungslösung der ersten Stufe wird einer 
Reinigungsbehandlung unterzogen und danach 
durch elektrolytische Gewinnung zur Zinkgewinnung 
behandelt. Der Rückstand aus der ersten Stufe wird 
in der zweiten Stufe mit Elektrolyt druckausgelaugt, 
der aus dem elektrolytischen Gewinnungsverfahren 
zurückkehrt.

[0008] US-A-5,993,635 offenbart ein Verfahren zur 
Verarbeitung einer Sulfidmineralzusammensetzung, 

die mindestens teilweise ein eisenhaltiges Mineral 
umfasst. Das Verfahren umfasst die Stufen, in denen 
a) die Zusammensetzung gemahlen wird, b) die Zu-
sammensetzung mit einer Lösung, die Schwefelsäu-
re und Eisen(III)ionen umfasst, bei Umgebungsdruck 
ausgelaugt wird, während mit einem sauerstoffhalti-
gen Gas in einem offenen Tankreaktor bei einer Tem-
peratur bis zu etwa dem Siedepunkt der Lösung 
durchblasen wird, c) überschüssiges Eisen ausgefällt 
wird und das Eisen zusammen mit jeglichen festen 
Materialien aus der Auslaugungslösung abgetrennt 
wird, d) gewünschte Metallionen aus der Auslau-
gungslösung durch Lösungsmittelextraktion mit ei-
nem organischen Lösungsmittel extrahiert werden, e) 
das Raffinat in den Auslaugungstank zurückgegeben 
und mit weiterer gemahlener Zusammensetzung ge-
mischt wird, und f) die Metalle aus der organischen 
Phase, die in Stufe c) erhalten wurde, durch Strippen 
mit Elektrolyt und elektrolytische Gewinnung abge-
trennt werden.

[0009] Es ist eine weitere Aufgabe dieser Erfindung, 
ein alternatives Zinkextraktionsverfahren zu liefern, 
bei dem das Eisen tragende Raffinat aus der Ab-
raumhaldenauslaugung verwendet werden kann.

Kurzfassung der Erfindung

[0010] Die Erfindung liefert ein Verfahren zur Ge-
winnung von Zink aus einem Zinksulfiderz oder -kon-
zentrat gemäß Anspruch 1 oder den angefügten An-
sprüchen.

[0011] Erfindungsgemäß wird ein Verfahren zur Ge-
winnung von Zink aus einem Zinksulfiderz oder -kon-
zentrat bereitgestellt, bei dem in Stufen das Erz oder 
Konzentrat Druckauslaugung mit einer sauren Aus-
laugungslösung unterzogen wird, die ein Eisen tra-
gendes Raffinat umfasst, das aus der Auslaugung ei-
nes zweiten Sulfiderzes oder -konzentrats resultiert 
und mindestens etwa 15 g/L Eisen in Lösung enthält, 
um eine Zinklösung und einen festen Auslaugungs-
rückstand zu produzieren, der Eisen enthält; die Zin-
klösung Zinklösungsmittelextraktion unterzogen wird, 
um ein Raffinat und eine reiche Zinklösung zu produ-
zieren; und die reiche Zinklösung elektrolytischer Ge-
winnung unterzogen wird, um das Zink zu gewinnen 
und einen resultierenden verbrauchten Elektrolyten 
zu produzieren.

[0012] Die saure Auslaugungslösung kann 15 g/L 
oder mehr Eisen und etwa 15 bis 20 g/L freie Säure 
oder etwa 50 g/L Gesamtsulfat, kombinierte Sulfate 
von Eisen und Schwefelsäure, enthalten.

[0013] Erfindungsgemäß wird auch ein Verfahren 
zum Entfernen von Eisen aus einem Eisen tragenden 
Raffinat bereitgestellt, das die Stufen umfasst, in de-
nen ein Zinksulfiderz mit dem Eisen tragenden Raffi-
nat druckausgelaugt wird, um einen festen Auslau-
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gungsrückstand, der Eisen enthält, und eine Zinklö-
sung zu produzieren.

[0014] Die Druckauslaugung wird vorzugsweise in 
zwei Stufen im Gegenstrom durchgeführt; umfas-
send eine erste Auslaugungsstufe, um die Zinklö-
sung und einen Zwischenrückstand zu produzieren; 
eine zweite Auslaugungsstufe, bei der der Zwischen-
rückstand mit der sauren Auslaugungslösung ausge-
laugt wird, die mindestens etwa 15 g/L Eisen enthält, 
um den Auslaugungsrückstand, der Eisen enthält, 
und eine teilweise erschöpfte, eisenhaltige Auslau-
gungslösung zu produzieren; und wobei die Auslau-
gung der ersten Stufe mit der teilweise erschöpften, 
eisenhaltigen Auslaugungslösung bewirkt wird.

[0015] Die saure Auslaugungslösung enthält min-
destens etwa 30 g/L Eisen.

[0016] Weitere Gegenstände und Vorteile der Erfin-
dung gehen aus der folgenden Beschreibung einer 
bevorzugten Ausführungsform der Erfindung hervor.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0017] Die Erfindung wird nun beispielhaft unter Be-
zugnahme auf die angefügten Zeichnungen be-
schrieben, in denen:

[0018] Fig. 1 ein Flussdiagramm ist, das ein Zink-
sulfidverfahren unter Verwendung von Eisen tragen-
dem Raffinat aus einer Haldenauslaugung illustriert;

[0019] Fig. 2 ein Fließschema ist, das Details einer 
zweistufigen Zinkdruckauslaugung des Verfahrens 
von Fig. 1 zeigt; und

[0020] Fig. 3 ein Flussdiagramm ist, das eine Kup-
ferlösungsmittelextraktion illustriert, die als Teil des 
Verfahrens von Fig. 1 durchgeführt werden kann.

Detaillierte Beschreibung der bevorzugten Ausfüh-
rungsform

[0021] In Bezug auf Fig. 1, die das Gesamtverfah-
ren zeigt, enthält Raffinat 12, das aus der sauren 
Auslaugung eines geringwertigen Sulfiderzes in einer 
Bergwerk-Abraumhalde resultiert, z. B. Kupfersulfi-
derz, wie in 14 gezeigt, anfangs etwa 40 g/L Fe, 13 
g/L freie Säure (FA) und eine geringe Menge Kupfer, 
z. B. 0,1 g/L. (Die Säurekonzentration wird durch 
Standard-Säure-Base-Titration auf pH 4 ermittelt.)

[0022] Zur Verbesserung der Effizienz des Verfah-
rens wird das Raffinat 12 zuerst, wie bei 16 gezeigt 
ist, auf etwa 2/3 seines Volumens eingedampft, um 
eine konzentriertere Eisen und Säure tragende Ein-
satzmateriallösung zu produzieren, z. B. 76 g/L Fe 
und 25 g/L freie Säure. Das konzentriertere Raffinat 
12 wird dann in eine Zinkdruckauslaugungsstufe 18

eingespeist, wie durch Pfeil 17 gezeigt wird. Ein Zink-
sulfidkonzentrat, das in diesem Beispiel etwa 57% Zn 
und 3 Cu enthält, wird auch in die Druckauslaugung 
18 eingespeist, wie durch Pfeil 20 gezeigt wird, eben-
so wie Sauerstoff, gezeigt durch Pfeil 22.

[0023] Die Druckauslaugung 18 wird in zwei Stufen 
im Gegenstrom durchgeführt, wie in Fig. 2 gezeigt 
ist, d. h. in einer ersten Stufe 24 und einer zweiten 
Stufe 26. Das Verfahren beinhaltet zwei Autoklaven 
in Gegenstromweise mit einer dazwischen erfolgen-
den Flüssig/Feststoff-Trennung 28 (L\S), um eine rei-
che Zinklösung 30 mit vernachlässigbarer Säure und 
vernachlässigbarem Eisen in Lösung aus der ersten 
Stufe 24 und einen vollständig ausgelaugten Rück-
stand 32 aus der zweiten Stufe 26 zu produzieren.

[0024] Wie in Fig. 2 durch Pfeil 20 gezeigt wird, wird 
das Zinkkonzentrat zusammen mit dem Sauerstoff 
(Pfeil 22) in die Druckauslaugung 24 der ersten Stufe 
eingespeist und wird unter Verwendung von teilweise 
erschöpftem Fe-Raffinat aus der zweiten Stufe 26
ausgelaugt, wie durch Pfeil 34 gezeigt wird. Wie ge-
zeigt ist, erfolgt eine Flüssig/Feststoff-Trennung 36
nach der zweiten Stufe 26, um das teilweise er-
schöpfte Raffinat von dem Rückstand 32 abzutren-
nen.

[0025] Die Produktaufschlämmung aus der ersten 
Stufe 24 wird filtriert (Flüssig/Feststoff-Trennung 28), 
um die reiche Zinklösung 30 von einem noch teilwei-
se umgesetzten (ausgelaugten) Konzentrat (Filterku-
chen) abzutrennen, das danach der Auslaugung 26
der zweiten Stufe unterzogen wird.

[0026] Das bereits genannte eisenhaltige Raffinat 
aus der Abraumhalde wird in die Auslaugung 26 der 
zweiten Stufe eingespeist, wie durch den Pfeil 17 ge-
zeigt wird, wo das Auslaugen des teilweise ausge-
laugten Konzentrats aus der ersten Stufe 24 abge-
schlossen wird.

[0027] Die resultierende Aufschlämmung aus der 
zweiten Stufe 26 wird filtriert (Flüssig/Feststoff-Tren-
nung 36) und das nun teilweise erschöpfte Filtrat, 
dessen Eisen- und Säuregehalte verringerte Werte 
aufweisen, wird in die erste Stufe 24 (Pfeil 34 wie be-
reits gesagt) zurückgeführt.

[0028] Der Rückstand 32 ist der Auslaugungsrück-
stand, der das gesamte ausgefällte Eisen als Jaro-
sit-Feststoff enthält.

[0029] Das Gewicht des Rückstands 32 (Filterku-
chen) ist ungefähr das gleiche wie dasjenige des ur-
sprünglichen Einsatzmaterialkonzentrats, da das 
ausgefällte Eisen das Zink ersetzt, welches ausge-
laugt worden ist. Der Restzinkgehalt in dem Auslau-
gungsrückstand ist gering, in der Regel weniger als 
1%, was mehr als 98% Zinkgewinnung in die Lösung 
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entspricht.

[0030] Zusätzlich zu dem Jarosit ist das andere we-
sentliche Nebenprodukt des Zinkdruckauslaugungs-
verfahrens elementarer Schwefel. Der meiste 
Schwefel in dem ursprünglichen Einsatzmaterialkon-
zentrat wird wegen der Bedingungen in dem Druck-
auslaugungsverfahren 18 in die elementare Form 
überführt, wobei minimale (in der Regel < 10%) Oxi-
dation von Sulfid zu Sulfat erfolgt.

[0031] Lignosol oder Calciumlignosulfonat kann in 
geringen Konzentrationen, z. B. 0,05 g/L bis zu 0,5 
g/L, als Katalysator verwendet werden, um der Be-
netzung nicht-umgesetzter Sulfidteilchen durch flüs-
sigen Schwefel bei der Druckauslaugung 18 und der 
Störung der vollständigen Umsetzung entgegenzu-
wirken.

[0032] Die Druckauslaugung 18 wird bei etwa 
150°C, 100 g/L bis 300 g/L, vorzugsweise 200 g/L 
Feststoffen, mit 200 psig Druck mit 85% Sauerstoff in 
der Gasphase (Trockenbasis) mit einer Stunde Ver-
weilen in jeder der Stufen 24 und 26 durchgeführt. 
Das in der Auslaugungslösung vorhandene lösliche 
Eisen wirkt während der Zinkdruckauslaugung 18 als 
Katalysator. Eisen(III)sulfat reagiert mit ZnS (fest) un-
ter Solubilisierung des Zinks und wird zu Eisen(II)sul-
fat reduziert. Das zweiwertige Eisen wird dann zum 
dreiwertigen Zustand zurückoxidiert.

[0033] Nach der Druckauslaugung 18 wird die Auf-
schlämmung auf atmosphärischen Druck entspannt 
(nicht gezeigt). Der aus der Entspannung resultieren-
de Wasserdampf kann zur Vorheizung der Einsatz-
materiallösung verwendet werden, um die ge-
wünschte Temperatur in der Druckauslaugung 18 zu 
erreichen, insbesondere wenn Einsatzmaterial mit ei-
nem niedrigen Prozentsatz an Feststoffen verwendet 
wird. Dies kann günstig sein, um eine niedrigere Ei-
senkonzentration in der Einsatzmateriallösung zu er-
möglichen.

[0034] Die weitere Behandlung der reichen Zinklö-
sung 30 aus der Druckauslaugung 18 wird nun in Be-
zug auf Fig. 1 beschrieben. Es sei darauf hingewie-
sen, dass die bei 38 gezeigte einzige Flüssig/Fest-
stoff-Trennung, die die Trennung des Rückstands 32
von der reichen Lösung 30 zeigt, eine Vereinfachung 
ist, da die Druckauslaugung 18 in Fig. 1 als nur eine 
Stufe gezeigt ist.

[0035] Die reiche Lösung 30, die nun etwa 110 g/L 
Zn, 0,1 bis 1 g/L Fe, 1 bis 10 g/L freie Säure und 6 g/L 
Cu enthält, wird zuerst Neutralisierung 40 mit Kalk 
oder anderem Neutralisierungsmittel (Pfeil 42) und 
gegebenenfalls in Gegenwart von Luft (Pfeil 44) un-
terzogen, um überschüssige Säure und überschüssi-
ges Eisen zu entfernen. Dies produziert einen 
Gips/Eisen-Rückstand 46, der mittels Flüssig/Fest-

stoff-Trennung 48 von der reichen Lösung 30 abge-
trennt wird, die nun etwa 110 g/L Zn, 0,1 g/L Fe, 0 g/L 
freie Säure und 6 g/L Cu enthält.

[0036] Es sei darauf hingewiesen, dass die Werte 
der Konzentrationen der verschiedenen Komponen-
ten der Flüssigkeiten während des. Verfahrens hier 
nur als Beispiel gegeben werden. Der Prozentsatz 
der Feststoffe in dem Einsatzmaterial für die Druck-
auslaugung 18 kann insbesondere variiert werden, 
um niedrigere oder höhere Zink- und Kupferkonzent-
rationen in der Produktlösung zu produzieren.

[0037] Um die Zinklösungsmittelextraktion effizien-
ter zu machen, wird die reiche Lösung 30 aus der 
Neutralisation 40 wie bei 50 gezeigt verdünnt. Ge-
wünschtenfalls kann jedoch eine Kupferlösungsmit-
telextraktion 52 zwischen den Neutralisations- und 
Verdünnungsstufen 40 und 50 durchgeführt werden, 
um die geringe Menge an Kupfer zu gewinnen, die in 
dem ursprünglichen Abraumerz vorhanden ist, aus 
dem das Eisenraffinat 12 erhalten wurde.

[0038] Die Kupferlösungsmittelextraktion 52 produ-
ziert ein mit Kupfer beladenes Extraktionsmittel (or-
ganisch), das wie bei 53 in Fig. 3 gezeigt gestrippt 
wird, um einen reichen Elektrolyten zu produzieren, 
aus dem Kupfer durch elektrolytische Gewinnung 55
gewonnen wird. Das Strippen 53 wird mit dem ver-
brauchten Elektrolyten durchgeführt, der aus der 
elektrolytischen Gewinnung 55 zurückgeführt wird, 
und das gestrippte Extraktionsmittel (organisch) wird 
in die Kupferlösungsmittelextraktion 52 zurückge-
führt.

[0039] Die zinkreiche Lösung 30 (Raffinat aus der 
Kupferlösungsmittelextraktion 52), die nun eine ver-
ringerte Menge an Kupfer (z. B. 0,3 g/L) enthält, wird 
in der Verdünnungsstufe 50 verdünnt, um die Zink-
konzentration (von dem ursprünglichen Wert von 
etwa 125–130 g/L) auf etwa 15 g/L herabzusetzen.

[0040] Die verdünnte Zinklösung wird danach Zin-
klösungsmittelextraktion unterzogen, die in mindes-
tens zwei Stufen durchgeführt wird.

[0041] Zinkraffinat aus der nachfolgenden Zinklö-
sungsmittelextraktion 54 der ersten Stufe wird als 
Verdünnungsmittel verwendet, wie durch Pfeil 56 ge-
zeigt wird.

[0042] Zink wird unter Verwendung eines geeigne-
ten Zinkextraktionsmittels, wie Diethylhexaphosphor-
säure (DEHPA) in etwa 20% bis 40% Konzentration 
in Kerosin, aus der reichen Lösung 30 extrahiert, um 
ein erstes Raffinat von etwa 3 g/L Zink in der Lö-
sungsmittelextraktion 54 der ersten Stufe zu produ-
zieren.

[0043] Die Lösungsmittelextraktion der ersten Stufe 
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54 produziert auch ein mit Zink beladenes Extrakti-
onsmittel, das gestrippt und elektrolytischer Gewin-
nung unterzogen wird, um Zink zu gewinnen, wie bei 
58 gezeigt ist, ähnlich wie bei Kupfer, wie in Fig. 3 zu 
sehen ist.

[0044] Das erste Raffinat aus der Lösungsmittelex-
traktion 54 der ersten Stufe wird Neutralisation 60 mit 
Kalkstein (Pfeil 62) unterzogen, um freie Säure zu 
entfernen. Die Neutralisation 60 produziert einen wei-
teren Gipsrückstand 64, der durch eine Flüssig/Fest-
stoff-Trennung 66 von dem Raffinat abgetrennt wird.

[0045] Das Raffinat aus der Flüssig/Feststoff-Tren-
nung 66 wird 10:1 aufgeteilt, wie bei 68 gezeigt ist. 
Der größere Anteil (90%) ist das neutralisierte Raffi-
nat, das wie bereits gesagt zurückgeführt wird (Pfeil 
56).

[0046] Der kleinere Anteil (10%) wird einer Zinklö-
sungsmittelextraktion 70 der zweiten Stufe unterzo-
gen, wobei die Zn-Konzentration von 3 g/L weiter un-
ter Verwendung des gleichen Extraktionsmittels auf 
etwa 0,5 g/L herabgesetzt wird. Das Raffinat aus der 
Lösungsmittelextraktion der zweiten Stufe 70 wird in 
die ursprüngliche Abraumhaldenauslaugungslösung 
zurückgeführt, wie durch Pfeil 72 gezeigt wird, wo-
durch sich der Kreislauf schließt.

[0047] Es ist ersichtlich, dass das obige Verfahren 
zwei Ziele gleichzeitig erreicht, d. h. (i) es laugt Zink 
aus dem Zinksulfidkonzentrat aus und (ii) es entfernt 
lösliches Eisen in effizienter Weise aus dem Kupfer-
haldenauslaugungsraffinat.

[0048] Obwohl eine bevorzugte Ausführungsform 
der vorliegenden Erfindung detailliert gezeigt und be-
schrieben worden ist, sei darauf hingewiesen, dass 
verschiedene Veränderungen und Modifikationen da-
ran erfolgen können, ohne den Schutzumfang der an-
gefügten Ansprüche zu verlassen.

Patentansprüche

1.  Verfahren zur Gewinnung von Zink aus einem 
Zinksulfiderz oder -konzentrat, welches die Schritte 
umfasst:  
Unterziehen des Erzes oder des Konzentrats einer 
Zinkdruckauslaugung (18) mit einer sauren Auslau-
gungslösung (12; 17), die ein Eisen tragendes Raffi-
nat umfasst, das aus der Auslaugung eines zweiten 
Sulfiderzes oder -konzentrats (14) resultiert und min-
destens etwa 15 g/L Eisen in Lösung enthält, wo-
durch während der Zinkdruckauslaugung Zink solubi-
lisiert und Eisen ausgefällt wird, um eine Zinklösung 
(30) und einen festen Auslaugungsrückstand (38) zu 
produzieren, der Eisen enthält;  
Unterziehen der Zinklösung einer Zinklösungsmittel-
extraktion (54), um ein Raffinat und eine reiche Zin-
klösung zu produzieren; und  

Unterziehen der reichen Zinklösung einer elektrolyti-
scher Gewinnung (58), um das Zink zu gewinnen und 
einen resultierenden verbrauchten Elektrolyten zu 
produzieren.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, bei dem das Raf-
finat aus der Zinklösungsmittelextraktion (70) zurück-
geführt wird, um das Auslaugen des zweiten Sulfider-
zes oder -konzentrats zu bewirken.

3.  Verfahren nach Anspruch 1, bei dem die saure 
Auslaugungslösung mindestens etwa 30 g/L Eisen in 
Lösung enthält.

4.  Verfahren nach Anspruch 1, bei dem die 
Druckauslaugung in zwei Stufen im Gegenstrom 
durchgeführt wird, umfassend:  
eine erste Auslaugungsstufe (24) des Erzes oder 
Konzentrats, um die Zinklösung und einen Zwischen-
rückstand (28) zu produzieren;  
eine zweite Auslaugungsstufe (26), bei der der Zwi-
schenrückstand mit der sauren Auslaugungslösung 
ausgelaugt wird, die mindestens etwa 15 g/L Eisen 
enthält, um den Auslaugungsrückstand, der Eisen 
enthält, und eine teilweise erschöpfte, eisenhaltige 
Auslaugungslösung (36) zu produzieren; und  
wobei die Auslaugung der ersten Stufe mit der teil-
weise erschöpften, eisenhaltigen Auslaugungslö-
sung (34) bewirkt wird.

5.  Verfahren nach Anspruch 4, bei dem die saure 
Auslaugungslösung mindestens etwa 30 g/L Eisen in 
Lösung enthält.

6.  Verfahren nach Anspruch 5, bei dem die saure 
Auslaugungslösung etwa 40 g/L bis etwa 80 g/L Ei-
sen enthält.

7.  Verfahren nach Anspruch 1, bei dem die saure 
Auslaugungslösung etwa 15 g/L bis etwa 20 g/L freie 
Säure enthält.

8.  Verfahren nach Anspruch 1, bei dem der ver-
brauchte Elektrolyt in die Zinklösungsmittelextraktion 
zurückgeführt wird.

9.  Verfahren nach Anspruch 1, bei dem das zwei-
te Sulfiderz geringwertiges oder Abraumerz umfasst, 
das in einer Bergbau-Abraumhalde enthalten ist.

10.  Verfahren nach Anspruch 1, bei dem das 
Zinksulfiderz oder -konzentrat auch Kupfer enthält, 
was dazu führt, dass die Zinklösung aus der Zink-
druckauslaugung auch Kupfer enthält, und das ferner 
die Stufe umfasst, in der die Zinklösung vor der Zin-
klösungsmittelextraktion (54) Kupferlösungsmittelex-
traktion (52) unterzogen wird.

11.  Verfahren nach Anspruch 1, bei dem das 
zweite Sulfiderz oder -konzentrat Kupfer enthält, was 
5/9



DE 601 10 924 T2    2006.04.27
dazu führt, dass die Zinklösung aus der Zinkdruck-
auslaugung auch Kupfer enthält.

12.  Verfahren nach Anspruch 11, das ferner die 
Stufe umfasst, in der die Zinklösung vor der Zinklö-
sungsmittelextraktion (54) Kupferlösungsmittelex-
traktion (52) unterzogen wird.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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